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Berlin, vom 16. Juli. 5 
Seine Koͤniagl. Majeftät haben bei der erſten Section 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten dem 
Geheimen Staatsrath Le Cog, dem Geheimen Staats⸗ 
tat) Renfner, dem Staatsrath Jordan, dem Staats⸗ 
tar) Ancillon, den Titel als wirkliche Geheime Le⸗ 
getioneräthe, mit dem Range der Geheimen Staatsräthe 
allergusdiaſt ertheilt, und zugleich den wirklichen Gehei⸗ 
men Legationsrath von Raumer, in dieſer Eigenſchaft 
Mit gleichem Range, und als Chef der zweiten Section 
des gedachten Miniſteriums zu beftätigen, ſo wie auch 
den vortragenden Rath bei der erſten Section, bisherigen 
Staatsrath Jordan, zugleich zum Director der zweiten 
eetion zu beftellen geruhet. 
Seine Maieſtät der König haben geruhet, dem Herrn 
eheimen Bergrath Noſe zu Eudenich bei Bonn, für 
das, der Mineralien Sammlung bei biefiger Univerſttaͤt, 
dus den edelſten Motiven gemachte Geſchenk einer voll: 
aͤndigen Sammlung niederrbeinifcher Gebürgsarten, mit 
‚ Einem huldreichen Cabinetsſchreiben die große goldene 
Medaille der Akademie der Wiſſenſchaften uͤbergeben zu 
Affen. 


| Mapteftatt in den Sälen des Freiherrl. Reckſchen Gartens 
in 1 5 Straße. Sämmtliche hier aumefende 
Profeſſeren und übrige Doeenten der biefigen Univerſität 
waren dabei die Wirthe, mit Ausnahme zweier, der Her, 
ten Biräre und Turte, welche nebſt 61 aus dem heiligen 
Kampe küötzrich mit ihnen zukuͤckgekommenen Studirenden 
; eeirtteten ausmachten. Dieſen braven Söhnen 
und Vertheidzgern des deutſchen Vaterlandes galt eigent⸗ 
lich das Feſte außer ihnen nahmen, als Gäſte einzelner 
Ledrer, nur 1 an demfelnen Theil, die ebenfalls aug 
dem Felde zrückſekommen waren; und auch von dieſen 
waten die größere Anzahl Juͤnglinge von den biefigen 
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Gymnaſien. Die ganze Gefellſchaft beſtand aus 115 Per⸗ 
ſonen. Die vollkemmenſte Herzlichkeit und W 
beit, als unter Brüdern und Verwandten, die laukeſte 
und inniefte Freude herrichten hier mit einem Anſtande, 
wie man ihn von dieſen echten Zöglingen der Minerva 
erwarten konnte. Der Rektor Herr Rudolphi bewill⸗ 
kommte die kriegeriſchen Studenten, gleich nach der Sr. 
Majeſſaͤt dem König von ihm ausgebrachten Geſundheit, 
init einigen Worten aus dem Herzen zu den Herzen. Es 
folgten die ‚übrigen Geſundheiten, die das Gefühl dieſes 
Feſtes gebot, erſt in einer regelmäßigen Folge, die aber 
bald überging in die freie Verkettung alles deffen, was 
jedem Einzelnen fein Gemuͤth eingab; das heißt ins un⸗ 
zäblige. Es war ein Mittagemahl, das ſich aber, da 
keinerlei Stoff fehlte, bis in die Nacht verlängerte; und 
die Mitternacht horte noch eine Serenade von den Offi⸗ 
zieren unter den Studenten gebracht, erfilich der Knie 
verfität im Ganzen in ihrem Gebäude, wo die Proſeſſo⸗ 
ren Böckh, Lichtenſtein und Schmalz fie empfingen, dann 
dem Rektor, dem Prorekter (v. Savigny), den vier 
Dekanen, und dem ehrwuͤrdigen Veteran, unter deſſen 
Aufpizien dieſe Bewaffnung von Berlins Bewohnern ſtatt 
7 7 hatte, dem General der Kavallerie Herru von 
Haag, vom 6. Julk. . 
Unter dem asften iſt eine Verordnung erſchienen, worin 
die Abgaben beſtimmt werden, die von ein und ausgehen⸗ 
den Waaren erlegt werden fallen und worin man meist zu 
den alien Sägen zurückgekehrt iſt. e len 
ö Neuchatel, vom 2. Juli. Be 
Der proviſoriſche Zuſtand unjers Furſtenthums bat auf, 
gebört. Der Marſchall Berthier hat in einer Acte der 
Spuverainität über Neufchatel entſagt. Dieſe Acte ik 
mit einer eon Sr. Majefät, dem Könige von Preußen, 
am ısten Juni zu London erlaſſenen Conſtitutions⸗Acte 
des Fuͤrenthums Neuſchatel an den Gouverneur einge⸗ 


> 
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Nichts von Bedeutung wird in der Verfaſſung 
geändert, Um 11 Uhr verſammelte ſich der Staatsrath 
und leiſtete ſammt der Bürgerfchaft den Eid der Treue. 
Groß find die Anſtalten, welche zum Empfange des Koͤ⸗ 
nigs getroffen werden. 5 

Aus Italien, vom 30. Juni. 

Zu Turin hat der König von Sardinien nicht nur alle 
abgestellten Feiertage wieder in ihre Rechte eingeſetzt, 
fondern auch an Sonn, und Feſttagen jede Art von Hau; 
del oder Gewerbe zu treiben verboten. Nur Perücken⸗ 
macher und Barbiere find von dieſem ſtrengen Verbot 


ausgenommen. 12 Br 
„Der König von Sardinien hat unterm roten Juni alle 
bis auf die zu Turin, un⸗ 


„Zeitungen in feinen Staaten, 
erdrückt. 
Der Spaniſche Infant Don Francesco hat von dem 
k die Tonſur erhalten. : 
Da die Neapolitaner anders nicht, als nachdem fie 


gangen. 


„Paß 
von der Sicilifchen Regierung um Paäſſe nachgeſucht und 
ſolche erhalten haben, nach Sieilien kommen dürfen, ſo 
hat der König Jogchim decretirt, daß von Sieilien aus 
niemand in das Königreich Neapel kommen darf, ohne 
erſt von dem- Neapolitaniſchen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, oder der Polizey, Paͤſſe erlangt zu 


haben. ; 

5 an; Wien, vom 6. Juli. 
Die Wiener Zeitung enthaͤlt Folgendes: 
Die wichtigen Verhandlungen des engliſchen Parla- 

ments, und die Unmöglichkeit, daß der u dem Wiener 
Conareß beſtimmte erſte Staatsſekretair der auswärtigen 


Geſchäfte, ſich vor der gaͤnzlichen Beendigung der Parla- 


ments⸗Sitzungen aus England entfernen könne; nicht 


minder der Drang der Gefchäfte, welche Se. Faiferli 
Majeſtat von Rußland verhindert dee Jen 


Aufenthalt fern vor Ihren Staaten, in Ermartung der 
Eröffnung des Congreſſes, noch, durch Wochen ju ver⸗ 
*fängern, haben vermoͤge offizieller, aus England einge⸗ 
lang ter Nachrichten, die daſelbſt verfammelten Monarchen 
und Cabinette bewogen, die Eröffnung des Congreſſes, 
welche in dem Laufe des Monats Auguſt in Wien Statt 
finden follte, auf den 1. Oktober dieſes Jahres feſtzuſetzen. 

Die Kite Vereinigung der verbündeten Monarchen, 
welche als die Grundlage des glücklichen Ganges des 
beendigten Krieges anzüſehen iſt, wird auf die endliche 
Ausgleichung der europdifchen Angelegenheiten denſelben 
erwuͤnſchten Se Se. kuſſiſch kaiſerl. Mai. 
welche den 22, Juni London verlaſſen haben, und ſich 
über Holland. den Rhein aufwärts, nach Karlsruhe, und 
dann durch Preußen nech St. Petersburg begeben, wer⸗ 
den nach einem dreiwoͤchentlichen Aufenthalte Ihre Nefi; 
deuzſtadt abermals verlaſſen, und ſich nach Wien verfü⸗ 
gen, woſeloſt Höͤchſiſte vor Ende Septembers eintreffen 


J prostforifch beſetzten Lander bleiben bis zu den 
Verfügungen des Congreſſes in ihren gegenwartigen 
1 aͤltniſſen. 
e haben zu befehlen geruhet, daß die 
Fee, welche zur Feier der Vereinigung ber Monarchen 
5 17 um Gtätt finden ſollten, bis zum x. Oktober ver; 
ſchoben bleiben. i 
Die Hofjeitung enthätt Nachſtehendes: „Der bisherige 
Fit Weſohalen it mit feiner Königl. Gemahlin 
bereits um die Mitte Juni in Steyermark angekommen 
und bat das Gräͤfflich Herberſteinſche Luftſchloß Engenberg 
bel Orda heingen. Die Prinzeſſiu Elife, deſſen Schweſter, 


König von 


Offiziere, veranlaßt gleichwohl keine Unordnungen; 


bisherige Großherzogin von Toscana, iſt am asſten Juni g 
in Gras eingetroffen“ ö 5 e 

Der General: Major Ludwig Papp ift von Sr. Mai, 
in den Freiherruſtand erhoben. 

Durch Ueberſchwemmungen, welche der anhaltende Res 
gen veranlaßte, iſt in unfern Gegenden mehrerer Schade 
angerichtet worden. 

8 Paris, vom 1. Juli. 

Ein großes Uebel find die zahlloſen Offiziere aller Grade, | 
deren Laufbahn nun unterbrochen iſt, und die, ohne ihre 
Schuld, durch den allgemeinen Drang der Umſtaͤnde, mei⸗ 
ſtens durch ihre Väter und Mütter, in den Kriegerſtand 
hineingedraͤngt worden ſind. Es sehönt dazu von Seiten 
der Koͤnigl. Regierung eine bimmliſche Weisheit und 
Güte, um alle dieſe Vrätenfionen zu befriedigen. | 

Die Menge der aus der Kriegsgefangenſchaft und dem 
Auslande, ſo wie von den Armeekorps herbeiſtroͤmenden 
nur 
giebt fie dem Miniſter Veranlaſſung, ihnen die Art der 
neuen Organiſation und den Standpunkt, wohin ſich je⸗ 
der zu begeben hat, bekannt zu machen. Nur in wenigen 
Fällen wird ihnen der Aufenthalt in Paris geſtattet. 

Doch iſt die große Menge der durch den Friedensftand 
außer Thaͤtigkeit gelegten Offiziere u. Militaite in Frank⸗ 
reich kein Grund, den Wiederaüsbruch politiſcher und revo⸗ 
lutionnairex Unruhen im Reiche beſorgen zu müſſen. Das 
. Militait iſt nicht, wie eine Caſte, bloß auf | 
einen Stand. beichräufr, und geräth nicht in Verlegen⸗ 
heit, ſodald es in dieſem Stand keine Befchäftigung fin, 
det. Es tritt entweder wieder in ſeinen vorigen, oder in 
jeden andern neuen, 10 welchem es Neigung oder Talent 

Der Sransöfiiche Offizier if nicht Edelmann; ihm 
Thuͤr aum Handel, zum Künſtlerfach, zum I 


die Frankreich als Offiziere verlaſſen hatten, und im Aub 
lande nicht in Dienſte treten konnten, beſchaͤftigt und er 


aufiellen. 
uͤberdrüſſig ſeyn und fo viel erübrigt haben, daß fie dw. 
von ſich ankaufen und leben koͤnnen. Endlich fo find. die 
Jungern des Dienſtes noch nicht fo gewohnt, daß ſie 
nicht mit leichter Mühe davon ads und zu ihrem erſfen 
Wagen und Pflug zurückgehen ſollten. Mit der Untform 
legt der Franzoſe ſeine ganze militairifche Haltung und 
Denkungsart ab. ; 

London, vom 5. Juli. N ver 
Zu Dublin haben mehrere Handelshäufer zu zahlen 
aufgehört, welches wahrfcheinlich auch mehrere Banker 
rotte im Innern des Landes nach lich ziehen wird. Di 
Urſache dann if der ſchnelle, unerwartete Uebergang au 
dem Kriegs, in den Friedens⸗Juſtand. Die Kaufen 
welche Korn und Mehl an die Regierung lieferten, habe 
große Morräthe davon, die üeſ itzt nicht anbringen koͤn 
nen; auch find manche große Speculattonen gemacht, die 
nun ohne Erfolg bleiben. g ik 
Nach unſern Blattern, ſtarb hier dieſer Tage ein jun 
ger Menſch von 16 Jahren an den Folgen eines ſonder 
baren Zustandes. Als man ſeinen Leichnam Öfnete, fand 
man namlich in demſelben eine unvollendete, unfarmlich! 


Feucht von weiblichem Gefchlecht, die wahrſcheinlich zu 
Reicher Zeit mit dem jungen Menſchen entkauden war. 

r Anatomiter, Doetor Corpus, if jetzt im Beſitz die⸗ 
fer phyſtkaſchen Seltenheit, welche von dem Prim Regen 
ten und vielen andern Perſonen in Augenſchein genom⸗ 
men worden. 

Da bei der Schiffs⸗Nevue die förmlich als ein Schiff 
Ausgeruͤſtete Barke, Rodneh genannt, dem Könige von 
Preußen ganz beſonders wohl geſtel; fo machte der Prinz 

egent dem Könige dieſelbe mum Geſchenk. Der König 
faate, indem er ſich dafür bedenkte, fchershafter Weite; 
Ich hoffe indeß, daß Sie, Prinz Regent, und Sie, Sire 
Gum Kaiſer Alexander), als die beiden mächtigften unter 

en ſeefahrenden Nationen, auf dieſen Grundſtein meiner 
Marine nicht eiferfächtig ſeyn werden.“ 


Madrid, vom 23. Juni. 

Der Koͤnſg hat beſchloſſen, alle Papiere und Kunſt⸗ 
achen reelamiren zu laſſen, welche die Agenten von Jo⸗ 
ſeph Bonaparte aus Spanien nach Frankreich haben fuͤh⸗ 


ren laſſen. 5 
St. Petersburg, vom 33 Junl. 
Auf Veranleffung der Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Befaremirfch und Großfürſten Couſtantin Pawlowitſch mit 
1 ha Nachricht von dem mit Frankreich abge⸗ 
oſſenen 
leuſtag am Abend illuminirt. 

Verwichenen 5 = dane e SEINE 

Norgeus, war große Verſammlung n „ 
— N Kalferlichen Hoheit die Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet 

urden. 

An demſelben Tage, Vormittage 11 Uhr, war Gene, 
ral⸗Verſammlung im dirigirenden Seuat, wo folgendes 
Aller hoͤchſte Manifeſt verleſen wurde: 4 
Von Gottes Graden Wir Alexander der Erſte, Kaiſer 
und Selbſtherrſcher don gan Rußland ie. Thun allge⸗ 
mein kund: Der Sturm des Krieges, von dem Feinde 

er allgemeinen Ruhe, von Rußlands unverſöhnlichem 
Fade angefacht, der unlänaft im Herzen Unſers Vater⸗ 
lande wüthete, ſich nun auf das feindliche Land felbft 
binwaͤlzte, hat daſſelbe niedergedrückt. — Voll ward das 
Maaß der Langmuth Gottes, des Beſchuͤtzers der Gerech⸗ 
ten! — Der Allmächtige waffnete Rußland, durch daſſelbe 
den Völkern und Staaten die Freiheit wieder zu geben, 
die Gefallenen wieder empor zu heben! — Das Jahr Ein 
tauſend acht dundert und zwölf, bart durch die Wunden, 
welche die Bruſt Unſers Vaterlandes empfing, um die 
boshaften Abſichten eines herrſchſuͤchtigen . zu 
Schande zu machen, hat Rußland auf den Gipfel des 
Kahms erdoben, hat es vor dem Angeſichte der ganzen 
Welt in feiner Größe offenbaret, den Grund gelegt jur 
Freiheit der Völker. — Mit Kummer der Seele, und 
nachdem Wir alle Mittel erſchöpft hatten, um einen un⸗ 
gerechten Krieg abzuwenden, nahmen Wir unſere Zuflucht 
1 den Mitteln der Gewalt. Die bittere Nothwendig⸗ 

eit gebot uns, das Schwerdt iu ziehen. Die Würde 
des Volks, das durch die Gnade des Höchſten Unferer 
Fürforge anvertraut worden, veiſtattete nicht, es in die 
Scheide hinab zu laffen, fo lange der Feind in Unſerm 


Lande ſich befand. — Feierlich gelobten Wir dies, Ger 
lobten es, niche bar den Glanz des n e 
& 


nicht von H t berauſcht, nicht in 

luͤcks.— en Fee ſich Unſere Gebete 
am Altar des Ewigen im feften Veitrauen auf feine He, 
kechtigkeit, und erfüllt von dem Gefühle Unfers Rechtes 


Frieden, war die hieſige Reſidenz verwichenen 


ſtehten Wir Ihn um Beiſtand an! — Wit unternahmen 
ein großes Werk; durch die göttliche Gnade vollführten 
Wir es. — Die Einmüthigkeit Unfrer lieben und getreuen 
Unterthanen, ihre befannte Liebe zum Waterlande, befe⸗ 
ſtigte Unſere Hoffnung. Der Ruſſiſche Adel dieſe kraftige 
Stuͤtze des Throus, auf welchem ſtets deſſen Ersze ber 
ruhte; die Diener des Altars des allmaͤchtigen Gottes, 
durch deten Fescmigkeit wir geftäift werden auf dem 
Pfade des Glaubens; die durch ihre Verdienste ausge⸗ 
zeichnete Kaufmannſchaft und Buͤrgerſchaft: keiner parte 
Dopfer. Der fromme Landmann, bisher unbekannt mit 
dem Geraͤuſch der Waffen, vertheidigte mit den Waffen 
den Glauben, das Vaterland und den Monarchen. Ein 
geringes Opfer ſchien ihm das Leben. — Fremd if dem 
Herzen des Ruſſen das Gefühl der Knechtſchaft. Nie 
beugte der Rufe ſein Haupt vor fremder Nee 
Wagte es jemand, ihm ein Joch aufzulegen; — es ekeilte 
ihn die Strafe! Drangen Feinde mit den Waffen in der 
Hand in fein Vaterland ein; — er zeigt die Gräber, 
die fie decken! So erhebt Gott den, der auf ihn baut! 


— Die Feinde flohen vor unſerm Angeſichte. Wenige 
en:rannen, zu verkuͤndigen ihren MU er — So ſtraft 
Gott den Hoffaͤhrtigen! — Unten deß ruͤſteten ſich die 


Feinde aufs neue. — Volker, die noch eben gegen Ruß⸗ 
land geſtritten hatten, ſetzten ihre Sicherheit in die Ver⸗ 
einigung ihrer Kräfte. — um das Vaterland vor dem 
indringen der Feinde zu ſchützen, mußte der Krieg über 
eine Gränzen hinaus verſetzt werden, und Uuſere ſieg⸗ 
reichen Heere erſchienen an der Weichſel. — Es trat das 
Jahr Ein tauſend acht hundert und dreizehn ein! Die 
Volker neigten ihr Ohr der Stimme der Wahrheit. Der 
durch das Elend niedergedrückte Muth erwachte wieder! 
Ihre Seelen veiſchmolzen in Einheit. Die bewaffneten 
Voͤlker warden ein Heer. — Die fich wiederſetzten, wur⸗ 
den mit den Waffen bezwungen. Und ſchuell vom Siege 
zum Siege eilend, gelangten wir an die Ufer des Rheins. 
— Unbeweglich zum Frieden verblieb der Feind. Doch 
kaum verſtrich ein Jahr, und er erblickte uns vor den 
Thoren von Pars! — Das franzöſiſche Volk, das nie 
feindliche Gefuͤhle in uns geweckt, hielt den Donner auf, 
der bereit war, uͤder ſelbiges auszubrechen. Frankreich 
oͤffnete die Augen über den Abgrund, der es umgab, ger; 
tiß die Bande der Täuſchung, ſchaͤmte ſich, das Weik⸗ 
zeug eines Herrſchſuͤchtigen zu ſeun. De Stimme des 
Vaterlandes erwachte im Herzen des Volks. Es begann 
eine neue Orduung der Dinge: der rechtmaͤßige Türk 
ward zum Tyrone berufen. — Frankreich wuͤnſchte den 
Frieden. Es iſt ihm ein großmüthiger und dauerhafter 
geſchenkt worden. — Dieſer Friede, das Unterpfand der 
Sicherbeit jedes Volks insbeſondere, fo wie der allgemeis 
nen und fortdauernden Rube, der die Unabhaͤngigkeſt be; 
ſchuͤtzt, die Freiheit befeſtigt, verſpricht Europens Wohl⸗ 
fahrt, bereitet den Lohn, wuͤrdig der uͤberſtandenen Be; 
ſchwerden, der überwundenen Gefahren. — So bat der 
Allmaͤchtige dem Eleude ein G40 geſetzt; Unſer geliebtes 
Vaterland für alle künftige Geſchlechrer verherrlicht, Uns 
gelohnt nach Unferm Herzen und nach Unſern Wüͤnſchen. 
— Indem Wir in Ehrfurcht aus der Tiefe Unſrer Seel 
dankend zu dem Herrn, dem Geber alles Guten, unelt 
Gebete empor ſchicken, befehlen Wir: in dem ganzen Um⸗ 
fange Unſers Reichs feierliche Dankgebete dem barmher/ 
zigen Gott darluoringen. Wir find überzeunt, daß Ruß⸗ 
land kniend vor dem Throne des Allgutigen, Thränen 
der Freude vergießen wird. BR 
Gegeben zu Paris am achtzehnten Mai im Jahre nach 


Ehriſti Geburt Ein tauſend acht hundert und vierzehn, 
und Unſerer Regierung im vierzehnten,“ 


5 N Moscau, vom 8. Mar. 

Wegen der Einnahme von Paris fanden hier große 

eierlichkeiten ſtatt. In der Cathedral⸗Kirche hielt Se. 

minenz Auguſtin eine Rede, in welcher er unter andern 
ſagte: „Moscau! erhebe dein von Alter graues Haupt; 
chuttle ab den Staub, der daſſelbe bedeckt; mögen fich 
Freude und Vergruͤgen auf deine erhabene Stirn ergießen! 
Die Donner, die bei der Zerſtoͤhrung deiner ungeheuern 
Gebaͤude krachten, werden wisderhallen in den entfernten 


Jahrhunderten, und die ſräte Nachkommenſchaft wird 


enen dir und durch dich angehobenen Fall der ſchreck⸗ 
chen Macht fehen, welche die Erde erſchuͤtterte, die Fur⸗ 
ſten kürzte und die Staaten vernichtete. Aus deinen 
Runen werden ſich ewige Denkmäler von Gottes Wun⸗ 
der der Gute, Gerechtigkeit und Allmacht, die in dir über 
Rußland und über ganz Europa geoffenbaret worden, er⸗ 
heben. Die Flamme, die deine Sierden vernichtete, wird 
in ihrem Wiederſchein den ku ſtigen Zeiten offenbaren, 
daß du das Opfer der Erloͤſung nicht nur unſeſes gelieb⸗ 
ten Vaterlandes, ſondern auch aller Volker geweſen, die 
unter dem harten Joche des herrſchſuͤchtigen Tyrannen 
Teufiten ꝛc.“ — In Beiug auf den Monarchen ſagte der 
Redner! „Baut feſt auf Ihn, ihr Zungen und Volker, 
denn Gott iſt mit Ihm. Baut auf Ihn, denn er iſt eben 
ſo gerecht als ſeelengroß. Baut auf Ihn. Er hat eure 
Wuünſche über euer Erwarten erfüllt, Er har den Blut⸗ 


Aromen, welche die Erde anfüllten, Einhalt gethan, dem 


Leiden von gam Europa ein Ende gemacht, die Seufzer 
gefiillt, die Ihranen getrocknet. Er giebt den Eltern die 
Kinder, den Kindern die Eltern, den Gartinnen die Gat⸗ 
ten, den Verwandten die Verwandten, den Freunden die 
reunde wieder. Er ſtellt in den Familien, den Dorf, 
chaften, den Städten und den Staaten Ruhe und Wohl: 
fahrt wieder her. Die Fürſten beſteigen wieder ihren 
bron, die Schwerdter werden wieder zu Pflagen, und 
die Lanzen zu Eicheln. In den Tagen des Ruſſiſchen Gar 
lomons wird bei allen Völkern, welche die rauberiſche 
Hand des geſtürzten Feindes zu Grunde richtete, wie 
Kupfer Gold geſammelt werden, und wie Bley ſich das 
Silber vermehren ꝛc. “ 


Kurze Nachrichten. 

Der König von Spanien hat dem General Marſchall 
Füͤrſten Blücher, durch ſeinen Geſandten in London den 
großen Carlsorden zustellen laſſen. 2 

Am ſten Juli hat Ihre Majeftät die Kaiferin Marie 
Louiſe unter dem Inkognito einer Gräfin von Colorno in 
Trauenſtein übernachtet. Sie ſetzte ihre Reiſe fort, und 
übernachtete am aten Juli zu Mindelbeim. 

Türkei. Wegen der Peſt ſtackt in Smyrna der Handel 
beinahe ganz; fie macht fürchterliche Verheerungen; es 

fſterben taalich an soo Menichen, Man rechnet, Das ſchon 
40,0 Türken und 10,000 Griechen, Armenier, Juden ꝛc. 
Opfer der Seuche geworden find. Der Hafen wird in 
Kutzem ohne Schiffe fein; denn alle wollen ſich aus Furcht 
entfernen, nachdem ſchon zwei oder drei von der Krank 
heit angegriffen und ihre Ladungen wieder auszuſchiffen 
gendthigt worden find, um Quarantaine zu halten. Smorna 
gleicht in diefem Augenblicke einer Stadt ohne Einwoh⸗ 
ner, ob man gleich gegen 180,000 Seelen darin zählt, 
Mit Anfange der Hundstage hofft man auf einige Ei 
leſchterung . 


—— 


% * 
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Das unterzeichnete Corps Offiziere kühlt ſich veryſtich⸗ 
tet, dem bochlöblichen ıfien Neumärkſchen Landweyr⸗In⸗ 
fanterie Regiment, öffentlich ſeine hohe Achtung und ſei⸗ 
nen innigen Dank zu be weiſen. 
Erſtere erwarb ſich ſelbiges durch fein rein morsliſches 
und heroiſches Benehmen, welches daſſelbe bei allen Gele⸗ 
genheiten en einem fo hoben Glade dewies, daß es in 


jeder Hinſicht den aͤlteſten und erfahrendſten Truppen gleich 
Auf unſern Dank hat ſich jenes 


goſtellt werden kaun 


— —— 


Regiment, vermöge: feiner Biederkeit, mit der es ſeinen 


die extenſtveſten Auſpruͤche erworben, wir gewannen dur 

dies deldenmuͤthige edle Benehmen unendlich viel, verlo⸗ 
ren mithin, in Folge der Trennung dieſes Regiments von 
dem unſtigen, unerſetzlich, unſere wohlgemeinten Wunſche 
für die Wohlfahrt jedes einzelnen Indioiduums diefer aus⸗ 
deen braven und muſterhaften Trupren⸗Abtheilung, 
algen derſelben in ihre Heimath, und ſtets wird uns bat 
aufrichtigſte Intereſſe für feloige leiten. Die ueberzeu⸗ 
gung, daß die frübere Rückkehr dieſer hochgeachteten 
Ttuppen unſerm theuren Vaterlande einen unbegrenzten 
Nutzen ſtiftet, läßt uns zwar gern auf die Ehre, länger 


Waffengefaͤhrten bei allen Gelegenheiten die Hand 1 


mit ihnen in näheren Dienfiverhättniffen zu ſtehen, Ver⸗ 
zicht thun, aber ſtets wird die Erinnerung deſſen, 
was fie uns im Kampfe für die gerechtefte Sache waren, 
die innige Hochachtung erhalten, welche ihr vollkomme⸗ 
17 1 e in moraliſch und militaͤriſcher Hinſicht ver⸗ 
ient. 8 

Gleichfalls ſagen wir den beiden Jaͤger⸗Detaſchements 
unſers Regiments ein herzliches Lebewöhl, und mit wah⸗ 
rer Ueberzeugung geben wir ihnen das Zeugniß, daß ſie 
dem Vertrauen, welches unſer erhabener Monarch und 
dos Bat rland in fie ſetzte, aufs vollkommenſte entiprachen, 
Selbit die einzelnen, deren phyſtſche Kräfte noch in ganz 
ungleichem Verhältuiſſe mit den Fatiguen des Krieges 
waren, deren Erzahung wohl nicht darauf berechnet war, 
daß fie ſo bald den Kampfplatz betreten ſollten, leisten 
oft mehr, wie, in Folge ſelbſt pflichtmäßiger Berückſich⸗ 
tigung, gefordert worden waͤre, und das Ganze dieſer 


Detaſchements bildete dem Regiment eiue ſo ſchoͤne Nflanzs 


ſchule, welche nur allein im Stande war, den nicht un⸗ 
bedeutenden Verluſt an vortrefflichen Offizieren uns ver⸗ 
ſchmerzen zu laſſen. 5 


Der größte Theil dieſer jungen Leute war Stettiner 
und wir müſſen öffentlich bezeugen, daß ſie ſammtlich 
ohne Ausnahme in Patristismus, Eifer für die gute Sache 
und rein militairiſcher Conduite mit denen aus jeden 
andern Orte der Preußiſchen Staaten wetteiſerten. 


Dieſem ſchoͤnen treuen Beiſsiele folgten treulich die ſpaͤ⸗ 
terhin zum Detaſchement des Fuſelier⸗Bataillons geſtoßenen 
Jager aus der Graſſchaft Malk, welche nur bedauerten, 
daß ſie nicht ſchon früher an dieſem heiligen Kampfe 


Theil nehrgen konnten, obgleich fie ſich in der kurzen Zelt 


von drei Wochen vollkommen militairiſch gebildet hatten. 


Nach fo glorreichen Erfolgen ſahen wir alle dieſe edlen 
Jüngunge gerne wieder in Ire früh ren 
küͤcktreten, denn ihr vortrefflicher Wille überzeugte uns, 
daß fie unter allen Verhaͤttniſſen dem theuren Vaterlande 
erſprießliche Dienfie leiten würden, aber fie alle werden 
unſerm Andenren gewiß ſtets theuer bleiben. 


Denjenigen aber, welche theils als Offiziere, theils als 


Porteper,Fahnriche for tdienen, werpen zwi auch fernerhin 


Verhaͤltniſſe zu 


unausgeſetzt die Freundſchaft und Liebe fo gerne zollen, 
auf. die ihr muiterhaites Benehmen fo gerechte Anſprüche 
macht. Gent, den zcflen Juni 13. 
Das geſammte Corps Difiiiere des Colbergſchen 
Infanterie⸗Regiments. 


* * 
* 2 2 

Der Landſturm des Saagiaer Kreiſes und der Kreis⸗ 
Oberſtwachtmeiſter Herr Büſchick zu Groß⸗Wachlin haben 
ſich wohlwollendſt ihrer im Felde ſtehenden Landsleute aus 
dieſem Kreiſe thaͤtig eriunert, durch patriotiſche Beiträge 
für die Vitwundeten und Kranken, des meinen Befehlen 
anvertrauten Landwehr⸗Batafllons, und zwar durch die 
bei mie eingegangenen Summen von reſp. 10 Rth. 18 Gr. 
9, Pf. und a Nh. 19 Gr. 6 Pf. und ss Reh. 4 Pf; 
ich verfehle nicht, bierdurch denen wohlwollenden Gebern 
im Namen des ganzen Bata lllons den verbindlichſten ges 
. borfamfien Dank dafür adzuſtatten, mit der Verſicherung, 
daß wir dieſe thaͤtige Erinnerung um fo mehr zu ſchaͤtzen 
wiſſen, nachdem der Saatziger Kreis durch die Anweſen⸗ 
heit der Franzoſen fo viel gelitten, nie aufgehört hat, 
Beweiſe feiner Liebe für Koͤnig und Vaterland, durch 
Aufopferungen mannigfaltiger Art zu geben. Dem ein⸗ 
ſtimmigen ausgeſprochenen Wunſche des ganzen Bataillons 
gemaͤß, ſollen vorgedachte Summen an die Wittwen und 
Waiſen derer im Kriege gebliebenen Landwehr⸗Leute ver; 
theilt werden, und ſchmeichle ich mich der Hoffnung, 
daß meine verehrten Landsleute dieſen ausgeſprochenen 

Wunſch billigen und genehmigen werden. 

i C. Q. Lombize den 30. Mai 1814. 
. Krüger, Eh 
Könial. Preuß. Major und Commandeur des Fuͤſelier⸗ 
Bataillons im iten Pomm, Landwehr⸗Regiment. 


Anzeige. 

Nachdem nunmebro die Rechnungen über die Einnahme 
der Kicchen⸗Collecten für die verwunveten varerländiſchen 
Kriener geſchloſſen und vor mir abgelegt worden, fo habe 
ich deren Ertrag biemit öffentlich anzeigen wellen. 

1) Kür die Verwundeten in ber 

Schlacht bey Leip tig 
2) Am Sieges ſeſte wegen der er⸗ 
oberten Feſtungen Stettin, 

Torgau und Wittenberg 
3) Für die Verwundeten, auch 
Wittwen und Watien der in . 

der Schlacht dey Montmartre ; 

und Paris gefallenen Krieger 2996 Rt. gr. zpf. 
in Summa 9762 Rt. 12 gr. 10 pf. 

incl ago Rt Sold. 
Die Einnahme der erfien beyden Collecten iſt zu denen 
Gbuvetnements⸗Caſſen in Berlin und Stoxgard gefloffen, 
jedoch babe ich in Vollmacht Eines hoben Geuvern ments 
iu Stargard die zwiſchen dee Oder und Weichſel einge⸗ 
kommenen Bepträge an Klanke, Bleſſirte, Reondoſes⸗ 
eſcte, nnd an die von der Armee zurückgekoma ener Kiüp⸗ 
pel größtenthei s elgenhändig verthetir. Uebe den Er⸗ 
tag der zten Collecte aber, wird noch von der Kösel. 
Hochlöbl Regieruva dispont't werden. Hie pächſt habe 
ich, in Auftrau des Herrn Geheimen Staateminiſters von 


4001 Rt. a1 gr. 3 pf. 


1764 Rt. 8 gr. 2 pf. 


Ingersleben Excellen, den allgemeiner Fond für die Vers. 


wundeten verwaltet, bey welchem dis beute 10779 Rtblt. 
21 Gr. 1 Pf. incl. 984 Nthir Sold eingegangen. Hie⸗ 
ven find an die Herren Chefs der verſchiedenen Armee⸗ 


Corps, an Wittwen und Wolfen, und an die Intendan⸗ 
tur in Berlin anſehnliche Summen nach der Anwetſung 
gedachter Sr Excellenz üderſandt, auch die Kranken, Ver⸗ 
wundeten, Reconvalescirten und Kruppel is dem Provin⸗ 
Hal’Zararerh zu Stargard ꝛc., fo wie auch bie Bleſſirten 
mehrerer einſelner Regimenter unterſtützt worden. Der 
B Hand: bey dieſem Fons iſt jetzt vech 4358 Rihlr. 22 Gr. 
2 Pf. und wird nach hoher Dispoſition ferner iu dieſem 
Zweck verwandt werden. Endlich fird auch von mir die 
freywilligen Beytraͤge zur Errichtung des Pemwerſchen 
Cavallerſe⸗Reaiments ad 10483 Rid r. 2 Gr. 1 Pf inch, 
613 Rihlt. Gold eingehoden, und nach der pwetſung 
der hohen Organiſations-Commiſſton gedachte Regi⸗ 
ments, zu deſſen Formaflon verwandt worden. Die Ge⸗ 
famm» Summe der von mir aus der Provinz eilggebobe⸗ 
nen patrioufchen Beptraͤge an bazten Gel ast alfo 
die jetzt 31024 Rihlr. 12 Gr., jedoch exel det anſebn⸗ 
lichen Beytraͤge, welche von dem geeh ten Fraye n, Verein 
in Stargard während dem Kriege zu dieſem wöhlfhätigen 
Zweck an mich zur Vertheilung abgeliefert wo den. 
Uebrigens iſt die Sammlung der Bepträse zur Anſchaf⸗ 
fung der elafifchen Tüte für die uneläcklichen Amputir⸗ 
ten noch nicht geſchloſſen, und ſobald dies geſcheden if, 
werde ich die Anzahl der eus Berlin durch den Künftler 
Baylif erbaltenen Fuͤſſe, und ben darauf verwandten Geld⸗ 
betrag oͤffentlich anzeigen. Stettin den 82 Gulli 1814. 
g op pe. 


Nach weiſung 
der ſeit Ende Maͤrz bei dem hieſigen Verein 
zur Unterſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen 
gebliebener Pommern eingegangenen. Beiträge, 


1) Im Ktaͤnzchen der Muſisgeſellſchaft geſammelt 5 Re. 
Gold und ı5 Rt. 5 Or Cour., imgleichen es filterne Thee⸗ 
löffel, ein dera. Beitſchaft, eine dergl. Zucketzange, 6 Mes 
datllen und Münzen und eine goldene Halskette. 2) Bey 
den, wegen der Einnadme von Paris ver anſtalteten Dank⸗ 
gebeten find geſammelt a) in der Jacobiti-che 167 Rt. 
16 Gr. Cour., d) in der Schloßklrche 3 Rt. Gold und 
48 Rt. 3 Gr. Cour, c) in der Gertrudenfirche 8 Rt. 


10 Gt. 6 Pf., d) in der kotholiſchen Kirche 1 Rt 16 Gr. 


3) Vom Hen. N. N. 10 Rt. in Golde. 4) Vom Hen. 
D. K SAL. in Gelde. 5) Von D. 3. 1 Rt. 6) Bey 
der Introduction des Hrn. Prediger Bord in Hodenza⸗ 
den geſammelt 8 Rt. 7) Vom Hen Landbaumeiſter Boy 
2 Rt. in Treſorſcheinen. 8) Von der Familie B. 3 Me⸗ 
d uller, verkauft für 34 Rt. 19 Gr. 3 Pf. 9) Vom Hen. 
Apotheker Eſſen in Cammin s Rt. 10 Durch Hrn. D. 
im Eafino geſammelt 7 Rt. 12 Gr. 11) Vom Vedienten 
Peters eine Buͤchſe 12) Vom Hrn. Wellmann ſenigr gez 
ſemmelt a) eine goldene Tuch nadel mit gelben Stein, 
b) ein goldener Ride, c) a alte Medaillen, und 2 Bran⸗ 
denburgſche Gulden, d ein Pfeiffenkopf, ausgespielt zu 
6 Rt. 13) Von D. 8. 1 Rt. 14) Durch den Hrn, 
Staatswiniſter v Ingersleben Excellenz ogo Rt. 15) 
Vom Hrn. Mechanikus Germann die Einnahme einer 
gegebenen Dorkellung, 5 Rt. Gold und 4 Rt. 21 Gr. 
2 dr Cour. 16) Vom Hrn. D. K. e Ri, 2 Gr. 17) 
Vin den Herren Sudalternen der P mmerſchen Neaie⸗ 
tung a) 10 Rt. in Cour., b) 180 Rt. in Thaeerſchel⸗ 
nen. 18 Vem Hrn. Supetintendenten K. 3 Rt. 19) 
Vom Hen. D. K. 3 Gebühren Ar weiſungen euf die Re⸗ 
glerungs⸗Haupt⸗Caſſe zum Betrage von 14 Rt. 20) Vom 


en. Koufmann Ruth geſammelt 14 Rt. ar) Vom Hrn. 
Zapf. Hildebrandt zu Maſſow, Beytraͤge der Hin. 
Prediger der Synode, 1 Rt. 18 Gr. 22) In Eckerberg 
bey Abwerſen eines Vogels geſammelt 14 Rt. 18 Gr. 
43) Durch den Hrn. Superint. Engelken in Pencun ger 
fammelt 6 Rt. 18 Gr., 24) deegl. in der Synode ger 
ſammelt 8 Rt. 12 Gr. 25) Hm. N. N. 8 Gr. as) 
Von der Frau Praͤſtdentin v. d. Oſten für verkauftes 
Silber. 25 Rt. 27) Von dem Hın. v. Bord zu Balfan 
a) von ihm ſelbſt s Rt. 12 Gr. und b) von der Gemein⸗ 
de zu Wuſterbauſen in N St. L. 2 Rt. 12 Gr. at) Von 
dem Hrn. O. F. Hauptmann Schmidt zu Neuſtettin 
5 Rt. Gold. 29) Von dem Hrn, C. R Elatten daſelbſt 
2 Rt. 30) Vom Hrn. Stadtrich ter Olttmat 3 Rt. 31) 
Von den Hen. Eonfiforialiarh Engelken bieſelbſt der 
Ertrag des Verkaofs eines gedruckten Darkaebeis 81 Rt. 
6 Gr. 32) Durch den Hrn. Superint. Medenwald ger 
ſammelt a) in der Stadt Naugard 11 Rt. 4 Br, D, in 
der Patochie zu Sadow er Rt. 10 Gr., e) in ber P. Dis 
kingsdogen 1 Rt. 16 Gr., ch) in der P. Strelowenhagen 
1 Ri. 1 Gr., e) in der P. Kicker 2 Rt 5 Gr., t) in 
der P. Cartzig 6 Nt. 8 Gr. 33) Vom Hrn. Superint. 
Mundt zu Demmin 3 Rt. 34) Vom Hrn. Bürgermeifter 
ESckerdt 3 filberne Mebaillen. 35) Vom Hrn. Prediger 
Jost zu Naſedand ein 5⸗Frankfück. 36) Vom Hrn. O. 
N. einmonatlicher Ertrag für Impfung der Blattern 5 Rt. 
4 Gl. 37) Vom Hrn. Kim Goltdammer den Ref einer 
im Jabr 1810 bey der Beſchlagnabme mebrerer Waaren 
von Selten des fronz. Gouvernements von elnigen Hand⸗ 
lungs⸗Haäuſern errichteten Caſſe so Rt. zo Gr. 38) Von 
den Dem. Goltdammer der Ertrag mehrerer Damen⸗At⸗ 
beiten, welche zum Beſten dieſes Unterſtützungsfonds vers 
kauft find, 30 R. in Golde, 360 Rt. 4 Gr. Cout. 309 
Von der Dem. Melſter der Ertrag eines gleichen Ber; 
kauſs mit 160 Rt. In Golde und 280 Rt. 4 Gr. Cour. 
40) Von den Fräulein v. Dewitz und v. Pirch von dem 
Ertrage eines äbnltchen zu Stetgard veranfalteten Ver⸗ 
aufs von Damenarbeiten 226 Rt. 41) Vom Hrn. N. N. 
50 Stück Ducaten. 42) Vom Hrn. O. Prediger Runge 
zu Tempeldurg 1 Rt. 43) Vom Hrn. Saperint. Berndt 
zu Büro es Rt. 44) Vom Hrn. Prediger Starckow zu 
G˙,Tuchen 2 Ri. 45) Vom Hrn. Prediger Arndt in 
Borneuchen 1 Rt. 46) Vom Hrn Prediger Schultz bie⸗ 
ſelöſt 6 ſilberne Theeloffel und 1 Sahnloffel. Unſer Im 
Rirur bat daher jetzt einen Fonds von 3500 Rt. Pfand- 
briefen, s Rt. in Golde, so Ducaten und §z2 Rt. Cou⸗ 
rant und Treſorſchein, imgleichen das noch nicht verkaufte 
Silber ꝛc. Stettin den ısten Juli 1814. 

Haack. Kugler. Wöhner. Goltdammer. 

Maſche. Bumcke. Zitelmann. 
Kölpin. Zitelmann. 
— ͥ —à——ꝗ— — ren 
Feng unt: Anzeigen.“ 
Dem geneigten Andenken feiner Freunde und Bekonn⸗ 
i i bey feiner Abreiſe nach Freienwalde. 

da Di, e. 0: 0 809 


r Munich einiger Familien in Stettin, ſich auf den 
Gen Seed ben de Sr anzubauen, bat bey mir 
den Eutfhluß bewirkt, ungefähr zoo M. Morgen des bes 
ſten Süfomichen Ackers, incl. den Oderbergen, zu dieſem 
—.— erb⸗ er een ne a A 

erlangen auch no leſen und Moorgru a s 
den Fönuen. Ein jeder, der ſich andauen will, kann in 


einer geraden Linie fo oſel Morgen erhalten, als er zn die, 
ſem Stabliſſement nezmen mil, auch den Platz auf der 
Drerböse ſich ansgaͤblen. Für jeden Magd. Mögen 
wird ein Kaufgeld von 100 Rthlr. bey der Uebergade ent⸗ 


richtet, und jaͤhelich ein Canon von 1 Rihlk. gezahlt, der 


auch durch ao Rtblr. Capital abaeloͤſet werden kann. Ein 
jeder erhält dies Elgenthum freu von allen gewöhnlichen 
Koͤnigl. Kreis, und Dorfsgeldabgaben. Oaſſow den 
13. Julli 1814. v. Bonin, 


Oeffentliche Vorladung. 
„Nachdem der Secondelieuenent Jacbo Meyer aus 
Bayreuth, zu dem iſten pommerſchen Bilgade⸗Garnſſon⸗ 
Bataillon gehörig, von dem ihm erthellt geweſenen 
Commando nach Berlin unterm 21. Decht. v. J don 
dort heimlich entwichen und demſelben, in Gemäsheit der 
Köntel. Allerdoͤchen Ca igetsordre d. d. H. Q. Cbau⸗ 
mont deu 8. Malz c., der Deſertions⸗ und Confisce⸗ 
to- Proseh formist werden ic; fo wird der Serende⸗ 
llentenart Jgebb Meyer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 
bier und ſechs Wochen, ſpäteſtens aber in dem auf den 
sten September d. J., Vormittags 10 Ubr, anberaumten 
Termin vor das unterzeichneie Commandantur⸗Gericht 
perſoͤnlich zu geſtellen, und wegen ſeiner Deſertion Rechen⸗ 
ſchöft zu geben, im Fall des Ansbleibers aber zu gemärtis 
gen, daß er nach Anleitung des Ediets vom 17. Novbr. 176 
für einen boshaften Deferteur erachtet und fen Bibi 
an den Galgen gebeftet, fein gegenwaͤ tiges und zukünfti⸗ 
ges, in den Köntal. Pleußiſchen Lenden befindliches Ver⸗ 
mogen aber canfischre werden wird. Zugleich werden 
alle diejenigen, welche Geld, Sachen oder Scheine von 
dem genannten Deſerteur in Händen baben, dey Verluſt 
ihrer daran babenden Anſpruͤche, bien mit aufgefordert, 
dem unterzeichneten Gerichte oder Ihter rein. Obrigkeſt 
davon foisız Anzeige zu machen, und bey Sttofe des dop⸗ 
pelten Erſatzes, nicht das Mindeſte an den gedachten Dex 
ſerteur veradfolgen zu laſſen. Stettin den 11. Julfi 1914, 

Königl. Preuß. Commandantur⸗Gericht. 


Publican dum. 

Das unterm sten Junii 1812 erneuerte Verbot des Ab: 
feuerns allerley Schleßgewehre und des Adbrennens klei⸗ 
ner Feuerwerke aus den Käbnen und Fabrirugen bey 
Waſſerfahrten, wird hierdurch, um Unglücksfälle und ſon⸗ 
ſtige für die Fabrenden aus Diefer Gewohnheit entfiehende 
unangenehme Folgen zu verhüten, wiederum in Erinnes 
rung 8 und ſowobl Jedermann, bey der im Land⸗ 
recht Tü. 2. Tit. 20. §. 745. beſtimmten Strafe, unter: 
nale Schleßgewehre und Feuerwerke bey Waſſerfahrten 
mitzunehmen und zu gebrauchen, als den Beſitzern von 
Waſſerfahrzeugen, bey gleicher Strafe, hiermit ausdruͤckuch 
verboten, dergleichen, ohne befondere pollzeyliche Erlaub⸗ 
niß, in ihre Fabrzeuge einzunehmen und deren Gebrauch 
zu dulden. Bey beſondern Gelegendeiten und von Jagd⸗ 
berechtigten ift hen e laubniß nachzuſuchen; doch 
dürfen letztere ſich des Schlehgewedrs anffer ihrem Jagd⸗ 
besirke, bey der im Landrecht Th. 2. Tlt. 20, §. 318 und 
319, feſtgeſetzten Strafe, gleichfalls nicht bedienen, 

Stettin den 11. Julſi 1814. 
Koͤniglicher Pollzey⸗Dlrector. Stolle. 


Schiffs Verkauf. 
be e e ea 03 
anforenda gehortne n Jaſen 
liegenden Schiffs Franklin, haben 5 einen Termin im 


ps 


Stadtgericht bieſelbſt ver dem Herrn Juſtizrath Brügge⸗ 
mann auf den sten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
angeſetzt. Gedachtes Schiff i im Jahre 1810 erbauet; 
der Rumpf aus Eichen⸗ und das übrige aus Kleabolz, 
ouf dem Kiel 68 Fuß lang, im Balken a4 Fuß dreit 
und im Raum unter den längſten Balken 9: Fuß tief, 
und nach der gerichtiichen Taxe, mit ellem Zubehör nebſt 
Inventetlo, auf 4487 Rtölt. 6 Gr abgeſchaͤtzt. Kauflu⸗ 
ſtige werden zu dieſem Termin hierdurch vorgeladen, und 
bat der Melſbietende, nach erfolgter Genehmigung des 
Koͤnigl. Oeer⸗Vormundſchafts⸗Collegioms, den Zuſchlag 
zu gewartigen. Die Taxe dieſes Schiffs, fo wie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen köngeg in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
ben werden. Zugleich werden alle etwanigen unbekann⸗ 
ten Schiffsglaͤubiger aufgefordert, in dieſem Termin mit 
ihren Forderungen ſich zu melden, widrigenfalls fie mit 
jedem Anſpruch an das gedachte Schiff werden praͤeludirt 
werden. Stettin den 20. Junius 181 


4. 
Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die Ehefrau des Schiffer Jodann Schweder, Friederlea 
geborne Harnitz, hat bey uns wider genannten Ihren Sbe⸗ 
mann, der im Jahre 1803 von Stettin aus mit einem 
Schiffe nach England und von dort nach America gegan⸗ 
arm. jen ſoll, auch ſeit dieſer Zeit von feinem. Leben und 

ufertbalt keine Nachricht gegeden, auf Trennung der 
Ehe ex capite malitioſæ delertionis geklagt. Wir haben 
daher zu ſeiner Verantwortung über bie ibm angeſchul⸗ 
digte boͤsliche Verlaffung, fo wie auch in Eatſtedung einer 
gütiſchen Wiedervereiniaung zur weitern rechtlichen Eiulei⸗ 
sung der Sache bis zum Spruch, einen Termin auf den 
alſten Oetober d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Deputirten, Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Sturm auf der 
Gerichtsſtube dieſelbſt angeſetzt, und laden den Verklagten, 
Schiffer Johann Schweder, hiermit vor, in dieſem Ter- 
min ohnfedlbar in Perſon oder durch einen zuläßigen, mit 
Vollmacht und Information verſebenen Bevollmächtigten, 
wolu ibm der Herr Juſtis⸗Commiſſtons ard Kreich in 
Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, die Klage gebörig 
in beantworten und demnächſt weitere rechtliche Ver fuͤ⸗ 
gung, bey feinem gaͤnzlichen Ausbleiben aber iu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die ihm gemachte Anſchuldi zung der boͤslichen 
Perlaſſung für begründet angenommen, und demnächſt die 
Ebe in contumaciam getrennt werden foll. Cammin den 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


N Steckbrief. 

Der Müller Ueckermenn if geſtern auf dem Trans⸗ 
port von Gtertig bis bier nahe bey der Stadt feinen 
Beglellern enifprungen und abermals entwichen Wir 
erſachen daher alle bode Mllitair, und Wolisen- Behörden 
den in dem untenſtehenden Signalement bezeſchneten In⸗ 
eulpaten im Betretungs fall arretiren und geſchloſſen unter 
ſicherer Begleitung an uns abllefern zu laſſen, wogegen 
wir in ähnlichen Fällen zu Gegendſenſtan und zur Erſtat 
tung der Koſten uns vernichten. Gollnow den 18. Zus 

11816. Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Signalement des Entwichenen. 

Der Müller Johann Samuel Ueckermann iſt 28 Jahr 
alt, 5 Fuß 4 bis s Zoll aroß, bat braunes kurz verſchnit⸗ 
nes Haar, eine alatte e t in, grane Augen, eine proyor, 
tionirte Noſe, kleinen Mund, rundes Kinn, braunen Bart, 
und überhaupt ein gefundes Anſthey. Er if woblgenaͤhrt 

und mit einem blau gestreiften kattunen Tuch, einer gelb ⸗ 


9. Julii 1814. 


\ 


lichten Weſte, weiten weiß lelnen Belnkleldern, dunkelgrö⸗ 
nen Rock bekleidet, mit einem runden Huthe bedeckt, und 
barfuß geweſen. ; 1 


barfuß geweſe n.. xüũ •«?˖n 
Guthsverpachtung. 5 
De das meinem Curanden, dem Semuthsſchwachen 
Herrn v. Borcke auf Wangerin gehörige Gutd in Lades, 
welches jetzt der Pächter Knepel bewohnet, auf Marien 1318 
pachtios wird, und ſolches wiederum an den Meif, und 
Beſtdietenden öffentlich verpachtet werden ſol; fo if 
diezu ein Lieitations⸗Termin auf den sten Auguſt dieſes 
abres, des Vormittags um 10 Ubr, in Lades in der 
odvung des Pächter Knepel angeſetzet Pachtluſtlge, 
welche dergleichen Pachtungen zu übernehmen dermö zend, 
und dieſerhalb ſowohl, als auch wegen Ihres. Woplosthal⸗ 


lens fich durch glaubdaſte Arıeke legltimiten kbanen, wer⸗ 


den diemit aufgefordert, fich in erwaͤhnten Tetmin elnzu⸗ 
finden, und bat der Meſſt⸗ und Beſtbletende, wenn 
deſſen Gebot. for anuedmlich, nach Genehmigang des 
Koͤnigl. Hochpreibl. Ober⸗Vörmundſchafts Collegiums, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen nebfl 
Auſchlag konnen ſchon dor dem Termin bey mir, dem 
General⸗Landſchaftstatd von Löper, als Curator des Ge⸗ 
muͤthsſchwachen Herrn von Borcke, wie auch bey dem 
Gerichtes halter, Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Naotz zu Freyen⸗ 
waide eingeſehen werden. Stramehl bey Labes den 18. 
Junti 1814. > 


a nr — — 
Jagdverpachtung. 

Die Jagd auf der zum Jobannlskloſlerdorfe Schmeller; 
tin gebörigen, eine Meile von bier belegenen Feldmark 
fol den aten Auguß d. J., Vormittag zo Uhr, in der 
Kloſter⸗Deputatlonsſtude vom xflen September d. J. auf 
drey Jahre an den Melſtbietenden verpachtet werden. 
Stettin den 18 Julii 1813. i 8 

Die Jo bannis⸗Kloſter⸗Deputatlon. 


; ‚ Gagdverpahtung. — 

Am zofen Juli e, Vormittags um 9 Uhr, ſoll in 
dem Haufe des Foͤrſters Hoffmann zu Carlspoff die Ber 
nutzung der Jogd in den Blanckenfeldſchen Guͤthern vom 
ıften September 1813 bis 1814 an den Meiſtdletenden 
verpachtet und muß die Hälfte des Gebets ſogleich baar 
beiahlt werden. Gollgow den 18; Gulii 1814. 8 
Blod, GequekranongEommiffarius., 


Auction zu Cammin. 

Der Mobillar⸗Nachlaß des hieſelbſt verſterbenen rn 
Landbaumeiſter Lſers, beſtehend in Uhren, Sildergel chlrr, 
Porcelloin, Fayagce, Glas, Zinn, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
fing, Blech und Elſen, Meubles und Haus geratd, Klet⸗ 
dungskücen, Kupferfichen, mathematiſchen Inſtenmen ten 
von vorzüslicher Güte, als unter ondern einer Bounſſe le 
neb# allem Zubehör, einer, Waſſerwaage, einer anſeyn⸗ 
lichen Bibliothek, haupeſächlich aus den vorzüglichen 
Werken über Bantunf und Mathematik beſtebend, ſoll 
am sten Auguſt dieſes Jabres, Vo mittaas um 9 Ubr 
und den folgenden Tagen, in dem Hauſe des Herrn Aps⸗ 
85 Eılen Meet D NED ee Dein 16 

durant, verauetjonirt werden. Cammi den In 
1514. Königl. Preuß. Stadigerichl. 

ä — 9 7 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Im Termine den agften Julll d. I, Nachmittage 

a Ahr, in der Baumſtraße No. 999 ſollen mehrere, zur 


Gärtner Wittmannſchen Concursſache gehoͤrige Mobllien, 

beſtehend in Leinegzeug, Betten, deln, Haus⸗ und 

Gartengeraäthe auch ein Wiaen, Öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden, gegen banıe Zahlung in Courant, verkauft wer⸗ 

den; wozu die Käufer hiemit eingeladen werden, Stet⸗ 

tin den 16. Juli 1814. a 5 
Koͤnigl. Preuß Pommerſches Domainen⸗Juſtizamt. 
3 Nürnberg 


Am azſten Jultl, Nachmittags um a Ubr, ſollen in 
meinem Haufe 22 Stuck Lauerbauctücher — wolld aue, 
wollgruͤne, melirte und Weste farbige, öffentlich verkauft 
werden, 5. C. Manger. 


Am asſten dieſes, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen 

29 gante und 10 balbe Ballen beſten Uckermarkſchen Blär; 

ertpback, 10 Help 1817, im Speicher No. 55, Öffentlich 
ich den Mäckler Herrn Homann verkauft werben 
1 % C. Manger, 


Brennholz Ver kauf. 

Am kommenden Sonnabend als den 23ſten Juli, ſollen 
auf der Ablage zu Miönen Ort, am Dammſchen See ber 
legen, 6 bis 700 Faden buchen Brenndolz, der Faden 
7,508 lang, 68 Fuß breit, und die Klobe 33 Fuß lang, 

kleinen Quantitaͤten von ze dn, zwanzig bis fünfzig Kar 
den, meiſtbietend verkauft werden. Der Meiſtbietende 
bat den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, und wird nur noch bez 
merkt, daß kein Nachgedot ſtatt findet. Die Auction 
nimmt ibren Anfang um xx Uhr gedachten Tages, und 


werden die naher di 1 { 
22880 15 u Bedingungen im Termine bekannt ges 


0 Zu verkauſen in Stettin. 727 
Feinen Roffinadezucker in kleinen Broden a 18. ı5 or, 
feiner Caffee a 16. 111 und 12 Gt., feinen Indig a 1b. 
4 Rtblt. Cour., weißen Südſeethran in großen und kiei⸗ 
nen Gebinden, boll, Süßmilch⸗ und Eidammerkaͤſe a Tb. 
5 Hr. Cour., beſte gegoſſene ruffifche Lichte, 6 aufs 15., 
a Stein 6 Rihlr. Eour,, beſte Sardellen a Ib. 10 Gr., 
Capern a Gas u Rthlr., Oliven a Glas 13 Gr. Cour. 
Syptop und mehrere Waaren, bey 
l ſeel. Sottl. Bruſe Wittwe. 


Auch baße ich 20 Ning beſtes frifches eichen Stabboln 
und Piepen in Commiffien erbalten, welches ich zu einen 
billigen Preis verkaufen kann. Kruſe Wittwe 


— . ——— H1—— 332 
m Pferdehaare zum billigen Preiß, Oderſtraße 
No. 70. 


— 


oe grobe cer, Bae u e ö d 
* er. Joh Gottl. Walter. 


— — —Eę— —ę—ò . —ů— —p — 
Fichtene Schalen, Bretter, Planken und Vlerteldolz 
a, ! f b Ferdinand Rippe, 
MB e Daten, Speicherſtraße No. 69 (b). 


Draunen Berger Gerberthran in ganzen und halben 
Tonnen, bey 2 K 5 Carl Goldhagen. 


— — — ͥ́ V— — — 
Eine Partbey Schlffsgraupen ſollen geräumt und iu 
dilligen Preiſen verkauft werden, große Laſtadte No. 196. 


Saus verkauf. 
Mein neben der eingeäfcherten Nieslatkirche unter No. 
933 de egedes Haus mit der dazu gehörigen Brandfielle 
din ich willens, aus freuen Hand zu verkaufen, und lade 


Kanfſoſtige ein, mit mir desbalb in Unterbandlang in 


Tobias Rohde, Alermann des 
Huthmacher⸗ Amtes. 


Ju vermiethen in Stettin. 

Es iſt zu Michaeli eine ſeit vielen Jahren Nahrungs? 

treibende Materſalhandlung in der Breitenſtraße No. 443 

zu vermieten, beſtehend in einem Laden, 2 Stuben, Kam⸗ 

mern, Keller, Speicher und Remiſen; bey wem? erfährt 
man in die Zeitungs⸗Expedition. 


In der großen Wollweberſtraße No. 583 iſt binnen 
vier Wochen oder auch zu Michaeli e. ein Quartier par⸗ 
terre von 3 Stuben, 2 Kammern, 1 Alkoven, 1 Kuͤche 
und 1 Keller zu vermieden. or; 1 


In der kleinen Papenſtraße No. 31; und 216 iR, dle 
gworte Etage, bestehend in 3 Stuben, Alkoven, Küche, 
Speiſekammer, Keller und Holzgelaß zu Michaeli iu 
vermietben. = 


Frauenſtraße No 924 iR die zie Stage, beſtehend in 
4 Stunen, beller. Küche, Kammern, Holzgelaß, Gemüſe⸗ 
keller und gemeinſchaftlichen Trockenboden, wie auch zwey 
Böden in dem hinter dem Haufe belegenen Speicher zu 
Michaeli, und einen gewoͤlbten großen Weinkeller ſosleich, 
anderweitig zu vermietken. Näheres große Laſtadie 
No. 200. 


CFCCCTTTTCT0TTTCTCT—TT—T—T—T—T—T—X—.. ̃ ̃ͤ aaa 
In der Pelzerſtraße No. 655, find zu Michaeli zwei 
meublirte Stuben zu vermiethen. 


treten. 


Bekanntmachungen. 1 

Eine Wirthſchafterin, welche ſchon bedeutende Hausbals 

tungen in der Stadt und auf dem Lande vorgeſtanden 

und die beſten Zeugniſſe von ihrem Ve halten vorzeigen 

kann, wänſcht jetzt gleich oder zu Michgelſ ein Unter tom⸗ 

men. Nähere Nachricht giebt gefaͤlligſt die biefige Zetz 
tunas Exped. le 


Einem vochgeehrten Puolifo mache ich h.emit bekannt, 
daß ich als approbitte Hebamme in der kleinen Oder⸗ 
ſtraße No. 1049 7 rl l e 

. ettin den 6. 14. 
ten Zufpruch ganz ergeben Die Hebamınd Ser, 4 


Court der »Stauts-Papisre, 


Berlin den 15. July 1816 Briefe Geld. 
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